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DIE FIRMENGESCHICHTE DIE AUSSTELLUNG

Die Dauerausstellung „Techniker der 
‚Endlösung‘“ zeigt Schlüsseldokumen-
te zum Holocaust aus dem Betriebsar-
chiv, aus Auschwitz und Moskau. Fotos 
und Sachzeugnisse dokumentieren die 
Firmengeschichte. Berichte von Häftlin-
gen bezeugen, was den Menschen in 
Auschwitz angetan wurde. Als stumme 
Zeugen werden in Buchenwald 1997 
geborgene Aschekapseln und die zu 
Lumpen zerschlissene letzte Habe von 
Häftlingen gezeigt. Auch die Nachge-
schichte der Leugnung, Verdrängung 
und Strafverschonung sowie die späte 
und erkämpfte Erinnerung bis zur Eröff-
nung des Hauses werden thematisiert. 

Das ehemalige Verwaltungsgebäude, 
selbst ein Exponat, wurde behutsam 
und in Abstimmung mit der städtischen 
Denkmalpflege saniert. Im Haus sowie 
auf dem Vorplatz wurden historische 
Spuren sichtbar gemacht, ein gusseiser-
nes Modell im Maßstab 1:50 zeigt das 
Firmengelände 1944/45.

Auf dem Gelände des hinter dem Ver-
waltungsgebäude neu errichteten Fach-
marktzentrums berichten Informati-
onsstelen von den Produktionsorten der 
KZ-Öfen und der Lüftungstechnik - mit-
ten im heutigen Geschäftsalltag, so wie 
auch damals die Verbrechensbeteiligung 
im betrieblichen Alltag geschah. 

 

1878 gründete der Braumeister Johan-
nes Andreas Topf in Erfurt ein feuerungs-
technisches Baugeschäft. Seine Söhne 
machten daraus ein Unternehmen, das 
international Brauerei- und Mälzereian-
lagen sowie industrielle Feuerungen lie-
ferte. Auch das Geschäft mit Krematori-
umsöfen, in das die Firma 1914 einstieg, 
war erfolgreich - diese Öfen ermöglich-
ten eine besonders pietätvolle Einäsche-
rung. 

Als die SS ab 1939 Öfen verlangte, 
mit denen die Leichen der Ermordeten 
in den Konzentrationslagern beseitigt 
werden sollten, entwickelte und baute 
Topf & Söhne auch diese Öfen: kos-
tengünstig, brennstoffsparend, nach 
dem Prinzip der Kadaververnichtung. In 
Auschwitz stattete das Erfurter Unter-
nehmen die Gaskammern mit Lüftungs-
technik aus. Bei Tötung und Leichenbe-
seitigung war die SS auf zivile Experten 
angewiesen, die keine Skrupel hatten, 
sich in die praktischen Probleme der 
Vernichtung hineinzudenken und ent-
sprechende Lösungen zu entwickeln. 
Die Erfurter Firma hat dabei eine ent-
scheidende Rolle gespielt.

Die vorbehaltlose Zusammenarbeit von 
Topf & Söhne mit der SS beunruhigt in 
besonderer Weise. Denn weder die Fir-
meninhaber noch die beteiligten Mitar-
beiter entsprechen dem Bild fanatischer 
Nationalsozialisten oder radikaler Anti-
semiten. Sie handelten auch nicht auf 
Befehl oder unter Zwang und sie wuss-
ten genau, wozu die von ihnen entwi-
ckelte Technik diente. Die Geschäftsbe-
ziehung zur SS hätte ohne gravierende 
Konsequenzen abgebrochen oder einge-
schränkt werden können. 

 

Die Ausstel-
lung in den 
historischen  
Zeichensälen



Recherche in der Biblio-
thek/Mediathek
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DER ERINNERUNGSORT  
ALS LERNORT

Der Erinnerungsort ist die einzige histori-
sche Stätte in Europa, die an einem ehe-
maligen Firmensitz die Mittäterschaft 
der privaten Wirtschaft am Massenmord 
in den nationalsozialistischen Konzen-
trations- und Vernichtungslagern zeigt 
und belegt. Als historischer Lernort ist 
Topf & Söhne einzigartig und unersetz-
bar, weil er die unbequeme und wichti-
ge Frage nach der Verantwortung jedes 
und jeder Einzelnen in seinem/ihrem ge-
wöhnlichen beruflichen Alltag stellt. 

Angeregt durch die berührende Begeg-
nung mit Überlebenden verfolgt der 
Erinnerungsort seit 2012 das Projekt 
„Lebendige Erinnerung“. In eigens ge-
führten Filminterviews berichten Über-
lebende des Holocaust ihre Geschichte. 
Jedes Interview endet mit der Frage nach 
dem Vermächtnis der Überlebenden für 
die nachfolgenden Generationen. Der 
Kern ihrer Botschaft ist die Grundsoli-
darität des Menschen mit dem Men-

schen als Substanz für eine weltoffene, 
menschliche Zukunft. Die Filminterviews 
sind in thematischen Kapiteln struktu-
riert an Medienstationen zugänglich. 
Sie bieten eine einzigartige Chance der 
Begegnung mit Menschen, deren Leben 
vom Vernichtungswillen der Nationalso-
zialisten bedroht oder zerstört wurde. 

Durch diesen Perspektivenwechsel an 
einem Ort der Mitwisser- und Mittäter-
schaft im Alltag des Nationalsozialismus 
ist eine besonders eindrückliche Lerner-
fahrung möglich. Das Gedenken an die 
Verfolgten, Entrechteten und Ermorde-
ten verbindet sich mit dem Nachdenken 
darüber, wie und von wem die national-
sozialistischen Verbrechen ermöglicht 
und umgesetzt wurden. 

Eine Schulklasse wäh-
rend einer Führung in 
der Außenausstellung

Seminar- und Veranstaltungsraum

Variable Bestuhlung (bis zu 150 Perso-
nen), Beamer, Laptop, Beschallungsanla-
ge und Flipchart

Mediathek

Fünf Computerarbeitsplätze mit Internet-
zugang. Das digitale Archiv des Erinne-
rungsortes steht den Gruppen zur Ver-
fügung, um eigene Präsentationen wie 
Zeitungen, Plakate, Audio- und Video-
dokumente zu erstellen.

Bibliothek

Wissenschaftliche Präsenzbibliothek mit 
Literatur zu Nationalsozialismus, jüdischer 
Geschichte, Industriegeschichte, Erinne-
rungskultur, Wirtschaftsethik, Rechtsex-
tremismus und weiteren für den Erinne-
rungsort einschlägigen Themenbereichen. 

Standort der Stadt- und Regionalbiblio-
thek, Recherche des Bestandes im On-
line-Katalog (OPAC) möglich.

Freie Nutzung für Einzelbesucher und 
Gruppen nach Voranmeldung.



ANGEBOTE  FÜR GRUPPEN

in der Auswertungsphase für ethische 
Dimensionen im beruflichen und zwi-
schenmenschlichen Alltagshandeln zu 
sensibilisieren und sie zu ermutigen, 
Konsequenzen für ihren eigenen Erfah-
rungsraum zu ziehen.

Vor- oder Nachbereitung einer 
Exkursion in die Gedenkstätte 
Auschwitz

Aufgrund der Schlüsselrolle von Topf & 
Söhne bei Aufbau und Betreibung der 
Krematorien in Auschwitz ermöglicht 
der Erinnerungsort Einsichten in die Be-
teiligung am Holocaust inmitten der 
Gesellschaft, die so an keinem anderen 
historischen Ort möglich sind. Alle päda-
gogischen Angebote eignen sich deshalb 
gut als Vor- oder Nachbereitung einer Ex-
kursion in die Gedenkstätte Auschwitz. 

Radioprojekt in Kooperation mit  
Radio F.R.E.I. (5 Tage) 

Im Radioprojekt begeben sich Schüle-
rinnen und Schüler eine Woche lang 

auf Spurensuche, um eine sendefähige 
Radiosendung zu erarbeiten. Sie recher-
chieren inhaltlich, führen Interviews, 
schreiben Texte, sprechen diese ein und 
fügen die einzelnen Sequenzen zu einem 
einstündigen Beitrag zusammen. Ange-
boten werden zwei thematische Zugän-
ge: „Erinnerung heute“ und „Arbeit und 
Verantwortung“. Im Projekt „Erinnerung 
heute“ setzen sich die Jugendlichen mit 
der Frage auseinander, was Erinnerung 
an den Holocaust für sie bedeutet. Sie 
begegnen Überlebenden, solange diese 
wertvolle Chance noch besteht, nehmen 
an Gedenkveranstaltungen teil und be-
fragen Expert/inn/en und Passant/inn/en.
Das Projekt findet meist anlässlich von 
Gedenktagen statt. 

Das Projekt „Arbeit und Verantwortung“ 
basiert auf dem historischem Beispiel der 
Firma J. A.Topf & Söhne. Es können bio-
grafische, technische, lokale und andere 
Zugänge zum Thema gefunden werden, 
das in seiner historischen und aktuellen 
Dimension reflektiert, journalistisch auf-

Führung in der Dauerausstellung  
(2 Stunden)

In die Führung durch die Ausstellung 
„Techniker der ‚Endlösung‘“ werden 
selbstständige Arbeitsphasen integriert. 
Sie geben den Teilnehmenden die Mög-
lichkeit, sich mit zentralen Dokumenten 
auseinanderzusetzen. Den Abschluss bil-
det eine Gesprächsrunde, in der die Mit-
wisser- und Mittäterschaft der einzelnen 
Akteure – Geschäftsführer, Ingenieure, 
Techniker und Verwaltungsangestellte – 
diskutiert wird.

Projekt „Arbeit und Verantwortung“ 
(3,5 bis 6 Stunden)

Nach einem einführenden Rundgang in 
der Ausstellung begeben sich die Jugend-
lichen dort auf selbstständige Spurensu-
che. Mithilfe von Arbeitsblättern können 
sie zentrale Dokumente quellenkritisch 
befragen. Sie setzen sich dabei mit dem 
Wissen und Handeln einzelner Akteu-
re – der Geschäftsführer, Ingenieure, 
Techniker und Verwaltungsangestellten – 
auseinander. Im Anschluss werden die 
Jugendlichen in einer methodisch ange-
leiteten Diskussionsrunde zu einer eigen-
ständigen Urteilsbildung ermutigt. Dabei 
werden die Motive, die Handlungsoptio-
nen und der Anteil der Akteure im damali-
gen Unternehmen an den Geschäften mit 
der SS betrachtet. Darauf aufbauend wird 
Verantwortung im heutigen Berufsalltag 
thematisiert. 

Projekt „Perspektivenwechsel“ 
(4 bis 6 Stunden)

Das Projekt ermöglicht einen Perspek-
tivenwechsel von den Mitwissern und 
Mittätern bei Topf & Söhne zu den Ver-
folgten, Entrechteten und Ermordeten. 
Zunächst erfahren die Teilnehmenden, 
wie vielfältig der Alltag von Menschen 
jüdischen Glaubens durch die National-
sozialisten eingeschränkt wurde. Die Ver-
nichtung jüdischen Lebens wird mit aus-
gewählten Biografien veranschaulicht. 
Auch das Überleben im Untergrund, das 
ohne nicht-jüdische Retter kaum mög-
lich war, wird thematisiert. Mithilfe von 
Arbeitsblättern erkunden die Jugendli-
chen ausgewählte Lebensgeschichten. 
Sie reflektieren Motive, Handlungen und 
Handlungsoptionen der Verfolgten und 
ihrer Retter. Deren Entscheidungen ver-
gleichen sie an ausgewählten Beispielen 
mit jenen der Mitwisser und Mittäter in 
der Firma Topf & Söhne.

Stehen mehr als 3,5 bzw. 4 Stunden 
für ein Projekt zur Verfügung, können 
Einstiegs- und Auswertungsphase um-
fassender gestaltet werden. Zu Beginn 
kann die Frage nach der Verantwortung 
in ihren unterschiedlichen Dimensionen 
behandelt werden: Verantwortung nach 
Funktion in der betrieblichen Hierar-
chie / individuelle und gesellschaftliche 
Verantwortung / unmittelbare und mit-
telbare Konsequenz eigener Entschei-
dungen. Diese Differenzierung schafft 
die Voraussetzung, um die Jugendlichen 6

Begegnung mit Éva 
Pusztai, Überlebende 
des Vernichtungslagers 
Auschwitz-Birkenau 
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Seminar in Kooperation mit  
der Gedenkstätte Buchenwald  
(1 oder 2 Tage)

Das Kooperationsprojekt mit der Ge-
denkstätte Buchenwald verbindet zwei 
historische Orte, deren authentische 
Überreste in besonderer Weise Vergan-
genheit und Gegenwart miteinander 
verknüpfen und die historische Vorstel-
lungskraft anregen. Am ehemaligen Fir-
mensitz in Erfurt wird erfahrbar, wie die 
Arbeit für die Verbrechen in den Alltag 
der Gesellschaft integriert war. Zugleich 
sieht man vom damaligen Arbeitsplatz 
des verantwortlichen Ingenieurs Kurt 
Prüfer direkt auf den bei Weimar lie-
genden Ettersberg, auf dem sich das KZ 
Buchenwald befand. Die Verbrennungs-
öfen von Topf & Söhne im dortigen Kre-
matorium sind erhalten: Sie sind heute 
sowohl Sachbeweis der Verbrechen als 
auch Grabdenkmal für die Ermordeten. 
Zusammen mit den anderen Lagerüber-

resten verdeutlichen sie die Folgen, die 
das Geschäft von Topf & Söhne mit der 
SS hatte. 

Der Besuch der beiden Orte kann durch 
Führungen von jeweils zwei Stunden the-
matisch miteinander verknüpft werden. 
Steht mehr als ein Tag zur Verfügung, 
kann Projektarbeit integriert werden. Die 
entsprechenden Angebote des Erinne-
rungsortes sind in der Broschüre aufge-
führt. 
Ansprechpartnerin für die Gedenkstätte 
Buchenwald ist Sylke Schmidt, Tel.: 03643 
430-119, E-Mail: jbs@buchenwald.de. 
Sie gibt Informationen über die Projekt-
angebote der Gedenkstätte Buchenwald 
und nimmt Buchungen für Übernachtun-
gen in der Jugendbegegnungsstätte ent-
gegen. Führungen in der Gedenkstätte 
können unter 03643 430-200 oder per 
Mail anmeldung@buchenwald.de ange-
fragt werden. 

gearbeitet und in das akustische Me-
dium umgesetzt wird. Als Grundlage 
dienen auch hier Interviews mit Expert/
inn/en und Umfragen auf den Straßen 
Erfurts. Zudem können historische Quel-
len analysiert oder auch ein ganz persön-
licher Zugang zur Frage der Verantwor-
tung gefunden werden. 

Projekt „Deutsch-jüdische Geschichte 
und Gegenwart in Erfurt“ in Zusam-
menarbeit mit dem Netzwerk „Jüdi-
sches Leben Erfurt“ (1 oder 2 Tage)

Im Zentrum des Projekts steht die Spu-
rensuche an historischen Orten und ori-
ginalen Objekten, die Zeugnis von der 
wechselvollen jüdischen Geschichte seit 
dem 11. Jahrhundert ablegen. Durch den 
Blick auf den Beitrag der jüdischen Bür-
ger/innen für die Entwicklung der Stadt 
wird eine Reduktion auf ihre Opferrolle 
im Nationalsozialismus vermieden. Des-
halb werden während des Projekts immer 
wieder Perspektivenwechsel zwischen 
der jüdischen Minderheit und der nicht-
jüdischen Mehrheitsgesellschaft vorge-
nommen. 

In der Alten Synagoge lernen die Besu-
cher/innen die Anfänge jüdischen Lebens 
in Erfurt kennen und erfahren vom nach-
barschaftlichen Miteinander, das über 
Jahrzehnte Juden und Christen in Erfurt 
vereint zu haben scheint. Das Pogrom 
von 1349, das die jüdische Gemeinde 
vernichtete, macht jedoch den Antijuda-
ismus des Mittelalters sowie die Feind-

bild-Konstruktion der christlichen Mehr-
heitsgesellschaft sichtbar. 

Eine Stadtführung spannt den Bogen 
vom Aufblühen der zweiten jüdischen 
Gemeinde im 15. Jahrhundert bis zum 
beginnenden rassistischen Antisemitis-
mus und dessen Auswirkungen auf die 
Erfurter Gesellschaft im ausgehenden 
19. und beginnenden 20. Jahrhundert.

Im Erinnerungsort Topf & Söhne wird die 
Ermordung der Juden aus der Perspek-
tive der Mittäter, Mitwisser und Dulder 
beleuchtet. Die kritische Auseinander-
setzung mit den Entscheidungen und 
Handlungen der Firmeninhaber und Be-
schäftigten bei Topf & Söhne zeigt, wie 
die Beteiligung an den nationalsozialis-
tischen Verbrechen in den Firmenalltag 
integriert war. 

Der Spannungsbogen einer 900-jährigen 
deutsch-jüdischen Geschichte zwischen 
kulturellem Reichtum und den tiefsten 
Abgründen gewollter, geplanter und 
technisch umgesetzter Vernichtung regt 
zum Nachdenken darüber an, wie eine 
menschliche und demokratische Kultur 
gefördert und erhalten werden kann.

Im Zwei-Tagesprogramm besteht nach 
Absprache die Möglichkeit, sich mit dem 
jüdischem Leben in Erfurt nach 1945 
und nach 1989 auseinanderzusetzen. 
Die Teilnehmenden besuchen die Neue 
Synagoge und erhalten dort eine Einfüh-
rung zum Gemeindeleben heute. 
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Krematorium des 
ehemaligen Konzent-
rationslagers Buchen-
wald, 2004
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Eine Exkursion in den Erinnerungsort 
Topf & Söhne sollte unbedingt vorbe-
reitet werden. Schülerinnen und Schü-
ler können sich fundierter mit den im 
Erinnerungsort thematisierten Aspekten 
des Nationalsozialismus auseinander-
setzen, wenn sie bereits Vorwissen über 
die Grundzüge des Nationalsozialismus 
sowie über dessen Terror- und Verfol-
gungssystem besitzen. Neben dem Fach 
Geschichte bieten auch Themengebiete 
anderer Unterrichtsfächer vielfältige An-
knüpfungspunkte für einen Besuch im 
Erinnerungsort, wie z.B. Tod und unter-
schiedliche Bestattungskulturen, Men-
schenrechte und Menschenrechtsverlet-
zungen, Demokratiegeschichte, Folgen 
und Überwindung von Diktaturen.

Die Formulierung eigener Forschungsfra-
gen stellt eine gute Möglichkeit der akti-
ven Vorbereitung durch die Jugendlichen 
dar. Dazu kann der in dieser Broschüre 
abgedruckte Geschäftsbrief von Topf & 
Söhne an die SS-Bauleitung in Auschwitz 
vom 2. Februar 1943 genutzt werden. 
Eine Kopiervorlage mit möglichen Fragen 
findet sich auf den folgenden Seiten. 

Der außerschulische Lernort steht für Ju-
gendliche ab dem neunten Schuljahr of-
fen. Besonderes Anliegen sind Angebote 
für die in Gedenkstätten unterrepräsen-
tierte Zielgruppe der Berufsschüler/in-
nen. Jugendliche in Berufsausbildung 
und -vorbereitung haben eigene Erfah-
rungen mit Unternehmenspraktiken und 
betrieblichen Abläufen, wie sie auch die 
Dokumente in der Ausstellung wider-
spiegeln.

Während des pädagogischen Prozesses 
gelten das dialogische Prinzip und das 
Verbot der Indoktrination. Der Bildungs-
prozess wird offen und demokratisch 
gestaltet, den Teilnehmenden wird dabei 
ein höchstmögliches Maß an freiwilliger 
und eigenständiger Arbeit ermöglicht. 
Ziel der Bildungsarbeit im Erinnerungsort 

ist die Förderung eines reflektierten Ge-
schichtsbewusstsein, also die Anregung 
zur persönlichen Auseinandersetzung 
mit der Geschichte und die Ermutigung 
zu eigener Urteilsfindung. Damit werden 
je nach Intensität des Angebotsformates 
auch die Reflexions-, Sozial- und Präsen-
tationskompetenz gefördert. 

Die angeleitete Beschäftigung mit his-
torischen Quellen und das forschende 
Lernen sind zentrale Arbeitsmethoden. 
Die Themen ermöglichen unterrichtsspe-
zifische und fächerübergreifende Ansät-
ze. Die verschiedenen Bildungsangebote 
wahren die Balance zwischen inhalts- 
und prozessorientiertem Arbeiten. 

GRUNDSÄTZE DER 
BILDUNGSARBEIT

VORBEREITUNG DES 
BESUCHS

Arbeit mit historischen 
Quellen im Seminar-
raum

Führung in den histori-
schen Zeichensälen
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Fragen zum Geschäftsbrief von J. A. Topf & Söhne an die SS-Bauleitung in 
Auschwitz vom 2. Februar 1943

1. Wie ist das Schreiben aufgebaut?

2. Welche Forderungen richtet die SS an die Firma J. A. Topf & Söhne? 

3. Wie lautet die Antwort von J. A. Topf & Söhne?

4. �Wie kann die Art und Weise des Geschäftsverhältnisses der Firma zur SS charak-
terisiert werden?

5. �Welche weiteren Fragen stellen sich bei der Interpretation des Dokuments, die 
während des Besuchs im Erinnerungsort Topf & Söhne erforscht werden sollten?

Geschäftsbrief von Topf & Söhne  
an die SS-Bauleitung in Auschwitz  
vom 2. Februar 1943

Russisches Staatliches Militärarchiv,  
Abteilung Sonderarchiv, 502k-1-313l
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ORGANISATORISCHESNACHBEREITUNG

Kontakt 

Die Bildungsarbeit am Erinnerungsort Topf 
& Söhne – Die Ofenbauer von Auschwitz 
wird durch eine/n pädagogische/n Mitar-
beiter/in begleitet. Für die Vorbereitung 
steht sie/er für eine ausführliche Beratung 
über Umfang, Inhalt und Methoden zur 
Verfügung.

Tel.: 0361 655 1682
Mail: lernort.topfundsoehne@erfurt.de
www.topfundsoehne.de 

Öffnungszeiten

Dienstag bis Sonntag 10 bis 18 Uhr 

Gebühren

Eintritt und pädagogische Angebote 
im Erinnerungsort sind kostenfrei. Gern 
kann mit einer Spende der weitere Auf-
bau unterstützt werden.

Für die Projekte mit Kooperationspart-
nern fallen mitunter Kosten an (Eintritt, 
Honorare für Führungen). 

Anfahrt

Der Erinnerungsort liegt an der B7 stadt-
auswärts Richtung Weimar.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist er 
mit der Buslinie 9 Richtung Daberstedt 
(Zustieg Hauptbahnhof, Ausstieg Spiel-
bergtor) gut zu erreichen.

Um die während des Besuches gewon-
nenen Erkenntnisse zu vertiefen, zu kon-
textualisieren und zu reflektieren, emp-
fiehlt sich dringend eine Nachbereitung. 
Dabei können auch offen gebliebene 
Fragen und persönliche Eindrücke auf-
gearbeitet werden. 

Zur inhaltlichen Zusammenfassung und 
Festigung der Thematik „Mittäterschaft 
von Topf & Söhne“ eignet sich der zur 
Ausstellung produzierte Dokumentar-
film „‚Stets gern für Sie beschäftigt,...‘. 
Menschheitsverbrechen und Berufs-
alltag“ (Länge ca. 30 Min). In ihm begibt 
sich der Regisseur Aldo Gugolz auf Spu-
rensuche an den ehemaligen Arbeits-
plätzen der Geschäftsführer und Inge-
nieure in den über hundert Jahre alten, 
verlassenen Betriebsgebäuden. Histori-
sche Dokumente, die vom Denken und 
Handeln der Hauptbeteiligten zeugen, 
werden kontrastiert durch Bilder aus den 
Konzentrationslagern Buchenwald und 
Auschwitz.

Der Film ist im Erinnerungsort erhältlich. 

Für eine intensivere Nachbereitung der 
Thematik bieten sich die historischen 
Quellen an, die möglicherweise schon 
während des Besuchs untersucht wur-
den. Als Schlüsseldokumente zum Ho-
locaust sind sie Basis der Arbeitsblätter. 
Sie kommen im Projekt „Arbeit und 
Verantwortung“ im Erinnerungsort zum 
Einsatz und stehen im Internet zum 
Download bereit. Zur Nachbereitung 
können sie beispielsweise als Argumen-
tationsgrundlage für einen Artikel in der 
Schülerzeitung genutzt werden. 

Die Lebensgeschichten der Verfolgten, 
die im Projekt „Perspektivenwechsel“ 
erforscht wurden, können Anlass sein, 
sich mit anderen historischen Beispielen 
aus der eigenen Region auseinanderzu-
setzen.

Auf Spurensuche in der 
Ausstellung
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